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Mer 25 Dienstag , den 28< Februar 1328 32. Jahrgang.

dom Tage.
jg- T Der Reichspräsident empsing den Staatssekretär des AuS-
» ?" 8en Amtes, Dr . v. Schubert , zum Vortrag über die bevor-

^ti &e Tagung des Völkcrbuiidsratcs.

Ministe
^ « °ns

Dem „Journal " wird aus Nizza gemeldet, Reichsaußen-
vjj ; Dr . Stresemann habe erklärt , da Briand am 4. März in

Abkommen werde, werde er seinen Aufenthalt in Cap Martin
Ungern.

®cc  sozialdemokratische Rcichstagsabgcordnetc Gustav Stoll-
° hi «ach langem Leiden in Magdeburg gestorben.

2j ,T Der bei dem Raubübersall auf das Postamt in Ohligs am
v SBriltoii'rt •äcni*>cr  bon dem inzwischen verhafteten Raubmörder Hein
Midi,' \ ncn  Schutz in den Rücken schwer verletzte Postsekretär Karl
rwtc 1 letz,, hi nun nach zweimonatigem Krankenlager seinen Vcr-
icitor 1 ouf ufcCtt ct(cScu- Damit erhöht sich die Zahl der Opfer Heins

! ,votErje»n?' ^ °i»l Spielen ans dem Eis in Groß -Nebrau (Kreis Ma-
ril^ ^ ^ rs brachen drei Kinder ein und ertranken . Ein hinzn-

^ 24 Jahre alter Mann , der die Kinder retten wollte, fand
n »eiifasts den Tod.
'Hio ^ ^ Aus Paris wird gemeldet, daß Marschall Pötain als Mit-
-m ^ Obersten Kricgsrates infolge Erreichung der Alters-

Bcsî Besf luriicktretcn und daß der Befehlshaber der französischen
{ tzteg "̂-istruppen im Rheinland, General ltznillaumat, an seine
ei: cick ° Ercten werde.
v ^ Sah' ' ®cr  amerikanische Arbcitcrverband gibt an, daß Ende
lU  J otbpvC'N 23 Großstädten ein Sechstel der organisierten Arbeiter
r vet‘ itsioj gewesen sei.

i bat D ^öie aus Washington gemeldet wird, erklärt das Kriegsamt,
er ^ utschland den Vereinigten Staaten einen Betrag in Höhe
>g ei!| §0j, -17 Millionen Dollar (rund 878 Millionen Mark ) für die

ctl der Besatzung schulde.jefliifff
onic1'- —-_ in -

^»lprogramm und politische Lage.
imtmift / ^ ’e achttägige Pause in den Sitzungen des Reichstags

Das Reichsparlamcut hat seine Arbeit wieder cinfge-
kgg' ?^ n. Die angeküudigte Regierungserklärung hat Vize-

I . « kkn,,/? . Hergt verlesen, da der Reichskanzler immer noch er-
-r td  absju, Gerüchte, daß sich Herr Dr . Marx mit Rücktritts-

s v .lrage, sind aber dementiert worden. Er wird nach
au_U| trete Wiederherstellung zunächst einen Erholungsurlaub an-

dann seine Dienstgcschäfte wieder übernehmen,
sih 7,1 Kg,, °en Reichstagswahlen wird er dann mit denr gesaiutcn
>ls.C ,tli ctt  dcni Reichspräsidenten das Demissionsgesuch über-

wim,-!' . .Wer dann mit der Bildung eines neuen Rcichs-
. ^ sag iieriuiu beauftragt werden wird, läßt sich heute noch nicht

inrifsi«&■, ■In erster Linie wird das von dem Ausfall der Wahlen
irbe>>4
' ü 1'y Testi -*1 Reichstag  sieht nun bekanntlich vor dem letzten

â emer Aufgaben. Sie sind zusammengefaßt in dem soge-ers !e,ner  Av
„N o t p r o g r a m m", das die Regierung vorlegte

t Inhalt dieses Programme
j leicht. Im Reichstag wirk
. Uebereinstimmung besteht
Reichshaushalt für 1928/2L

Iahx̂ "^ l'iens zum 1. April , dem Beginn des neuen Etats-

» loQr ’9.Un9 über den sachlichen Inhalt dieses Programms

"6 bjz'^ cĥ uur darüber, daß der Reichshaushalt für 1928/29

Ü?" im Kabinett nicht ganz le
blC„f eiqeht̂ UcJ) uoch schwieriger sein. 1
«Hilf
11d) t‘; begm' derabschiedet werden soll. Bei" den übrigen Punkten

schî ,^ Programms aber gibt es schon wieder Meinnngsver-^ . 'Mbeit -n i,„ r,»riA .. "bi. Das gilt bezüglich der Hilfsmaßnahmen für

ng

<Jte 'v . ytii vez
der h! .Wirtschaft und gilt auch im Hinblick ans die zugunsten
~ em - Mti " ' " ‘

wird et
^i »,D, bandeln, sondern mehr uni Differenzen bezüglich der

und Sozialrentner vorgeschlageneNotstandshilfe,
i ftäube s'-' Üch allerdings nicht um grundsätzliche Wider-

S ^j )(enw n — abcr man weiß, daß (insbcsvnders "vor den
derartige, an sich oft geradezu geringfügige Atei-

kDgEj, ^ schtedenheiten, häufig zu ernsten Konflikten führen.
n ‘ !§ selbstverständlich auch dieses Mal wieder gerechnet

es 7 ,. es steht deshalb noch keincslvegs unbedingt fest,
*ie\  J nag '"stt, das Programm aufznarbeiten. Vielleicht vcr-

1 ^’ c Autorität des Reichspräsidenten, die wider-
Elemente zusammenzuführen, damit der Plan:

? KÜ Deichs,, eiten des Notprogramms bis Ende März , dann
i-* f SRQblcit0 "̂uflösung und in der zweiten Hälfte Mai Neu-Jl Vn('vh(' n Fmm Tito nrnfeo 9^orTttV/*v

bem^Û - Zunächst wird inan abzuwarten haben, was
rll .1 ^ i

m ?' C|lteiL'7: verwirklicht werden kann. Die große Berliner
■ I Jobe ctl e erörtert zwar schon die Frage , lvas zu geschehen
WeM ""ch bue! Notprogramm scheitere, aber das scheint uns

sn, Programm wird . Sollte es tatsächlich scheitern, dann
..j T ^ vunv al b Zeigen, was folgt . Man kann die Aussichten des

alb abex a>u,ng noch so pessimistisch beurteilen , muß sich dabei

m
1,7 1 ÖOrh f ' *WVV lu VH | uui | u | uj «cuucuui , ,
3cf )t “ lagen, daß die Verantwortung , es znm Scheitern ge-

rl'  ^ l’ leine Partei ganz leicht zn tragen wäre.

-

>vir also zunächst ab.
brr ba r t e ip o l i t isch e r Beziehung hat die Notlage
?Ull gert n„ . '. rtschaft  zwei nicht unwesentliche Erschei-
Mi, sî evrzeitigt: aus der deutschnationalen Reichstagsfrak-
?0tionai w? 1 Abgeordnete ausgetreten , um eine „Christlich-
»r» lDasts,, '̂^ " 'psirtei" zu gründen, die bei den bcvorstchcn-

eigenen Listen Vorgehen will. Alle drei ge-
NeiRLt̂ richslandbund an . Diese Organisation hat bet

Mäa/M ?tagswahlcn beka "h anki, "I ^ vuhlen bekanntlich keine eigenen Wahlvor-
wird ^ stellt und wird es auch dieses Mal nicht tun . Aber

neue Bauernpartei auf den Plan treten, für die

Die Umkanalisierung des Untermains.
Das Jahr 1928 soll nach dem Bauprogramm für die

llmkanalisierung des Untermains das erste Baujahr fein.
Innerhalb von drei Jahren ab Baubeginn soll die ge¬
samte Kanalisierung durchgeführt werden . Das staatliche
Neubaubüro , das zur Durchführune der Kanaliesierungs-
arbeiten vor ungefähr Jahresfrist unter Regierungsbau¬
rat Pfaue ins Leben gerufen wurde , hat die Vorarbeiten
soweit gefördert , daß die Pläne , die Genehmigung gefun¬
den haben , bereits in den an der Staustufe in Eddersheim
beteiligteir Gemeinden ausgelegt werden konnten . Die Pläne
für die Staustufe Griesheim find gleichfalls fertiggestellt
und werden in den nächsten Tagen in allen an diese Stau¬
stufe anstoßenden Gemeinden ausgelegt werden . An eini¬
gen Baustellen wurden in den letzten Tagen Probearbei¬
ten vorgeuommen , so in Eddersheim und ebenso bei Gries¬
heim. In den letzten Wochen wurden bereits die Turbinen
und die Wehrverschlüsse ausgeschrieben.

Wie wir erfahren , hat sich bei den notwendigen Über¬
arbeitungen der Pläne an den großen Grundzügen des
Projektes nichts geändert . Die Zahl der Staustufen , die
heute von Offenbach bis Mainz fünf beträgt , wird auf
drei reduziert . An zwei dieser Staustufen wird ein Kraft¬
werk errichtet werden , nämlich ein Kraftwerk bei Gries¬
heim und bei Eddersseim . Dagegen wird man , entgegen
den ursprünglichen Projekten darauf verzichten, auch die
Staustufe bei Hattersheim zu einem Kraftwerk auszubauen.
Die Gesamtleistung der beiden Kraftwerke liegt noch nicht
endgültig fest. Dagegen ist über die Abgabe des aus die¬
sen beiden Staustufen zu gewinnenden Stroms in der Zwi¬
schenzeit eine gewisie Klärung geschaffen worden : Der
Frankfurter Magistrat hat in seiner letzten Sitzung einem
Vertragsentwurf zugestimmt, nachdeni Frankfurt auf
Jahrzehnte hinaus von den Leiden Uiitermainkraftwerkeu

auch der Landbundpräfident Hepp, Wer jetzt vvlksparteilicher
Reichstagsabgeordneter ist, kandidieren wird. Er wird aber
aus seiner Partei , wie gemeldet wird, nicht austreten . Zwei-
tens will der Reichstagsabgeordnete Fehr , der jetzt dem Baye¬
rischen Bauernbund angehört, eine Deutsche Bauernpartei
gründen — das wären dann zwei neue ausgesprocheneWirt¬
schaftsgruppen, so daß bei der kommenden Reichstagswahl
sicherlich kein Mangel an Vorschlagslisten sein wird. Wie sich
diese Neugründungen entwickeln werden, ist hier nicht zu
untersuchen. Man sieht aber schon aus der Tatsache, daß der¬
artige neue Gruppen sich bilden, die vielerlei Schwierigkeiten
unserer innerpolitischen Lage. Der Reichstag ivird es nicht
leicht haben, bei der Wahlftimmung, die sich' nun allmählich
einstellen wird, seine fachliche Arbeit zu erledigen.

Wieder eine ErOWnskniaitrsOe.
Drei Tote. 3V Verletzte.

Auf der Hubertus Braunkohlen A.-G. in Brüggen im
Rheinland erfolgte in einer Entstaubungsanlage eine Kohlen-
staubexplosion. Die Nnfallstclle bietet ein Bild grauenhafter
Verwüstung.

Das furchtbare Getöse war in einem Umkreis von zehn
Kilometern zu hören. Drei Personen wurden getötet, wäh-

'rcnd 30 mehr oder weniger schwer Verletzte sich in den Kr"N-
kenhäufern befinden. Die Feuerwehr, die sich für das Ret¬
tungswerk eingesetzt hatte, ist zurückgezogen worden, da die
Gefahr weiterer Explosionen vorliegt. Die Unglücksi.clle ist
in weitem Umkreis abgespcrrt. Der Bahnbetrieb von Liblar
nach Horrem mußte gesperrt werden, weil die Bahn direkt
durch den Fabrikbctrieb fährt und die Gleise mit Trümmern
überhäuft find. *

40 Todesopfer bei einem Kino-Grotzfeuer.
In dem venezianischenBauerndorf Moriagge bei Tre-

viso hat ein Großfeuer in einem Kino ein schreckliches Unglück
angcrichtet, wobei gegen 40 Personen in den Flammen um-
kamcn und eine große Anzahl schwer verletzt wurden.

Die Vorstellung fand in einem Saal des ersten Stockes
nnt nur einem Ausgang und vergitterten Fenstern' statt. Ter
Saal war bis znm letzten Platz gefüllt, als gegen 9 Uhr plötz¬
lich der Film Feuer ' fing, das blitzschnell aus die hölzerne
Kabine Übergriff.

Es entstand eine schreckliche Panik.
Unter den Schrcckensrufen der zahlreichen Frauen und

Kinder drängte alles nach dem einzigen Ausgang.
In dem verzweifelten Gedränge wurden die Schwächeren

und besonders die Frauen und Kinder erdrückt, oder sie er¬
stickten in dem unausstehlichen Qualm . Bis jetzt konnten 30
zum Teil ganz verkohlte Leichen geborgen werden, aber viele
liegen noch unter den Trünlmcrn begraben. Ebenso groß
ist die Zahl der Schwerverletzten.

jährlich 42 Millionen Kilowattstunden abnimmt . Die Zu¬
stimmung der staatlichen Behörden du diesem Vertrag ist
bis heute uoch nicht erfolgt , doch dürften sich gegen die
Genehmigung dieses Vertrages durch die staatlichen Ju-
stauzen keine Schwierigkeit erhoben.

Die Schleusen werden eine Verbreiterung erfahren von
7'k bezw . 10 Meter auf 15 Meter . Der Staat trägt al-
lerdiengs nur die Verbreiterung auf 12,5 Meter , die
Kosten für die Verbreiterung von 12,5 Meter auf 15 Metzer
muß die Stadt Frankfurt übernehmen . Damit können
die großen Rheinkähne bis Frankfurt verkehren , aber nur
bis unterhalb Frankfurt ) denn die niedrigen Brücken ge¬
statten nicht, daß diese Kähne unter diesen Brücken hiu-
durchfahreu , wenigstens in unbeladenem Zustand . Aus
diesem Grunde wird in Erwägung gezogen, einen Hafen
unterhalb Frankfurts anzulegen , und zwar ist das Schwan-
heimer llnterfeld dafür in Aussicht genommen.

Alles in allem kann wohl gesagt werden , daß die Vor¬
arbeiten ihrem Ende entgegengeheu und daß mit einem
baldigen Beginn der Bauarbeiten gerechnet werden kann.
Ein endgültiger Termin für den Baubeginn ist indessen
nicht festgesetzt.

Mit MMtiilliiMLmilkM;liesMdl
finden heute in Wiesbaden entscheidende und wichtige Ver¬
handlungen statt . Der Gemeindeausschuß des preußischen
Landtages weilt zur Zeit in Wiesbaden und hat auch die
Flörshcimer Mitglieder des Kreistages , den Bürgermeister
und andere zuständige Personen zu dieser offiziellen Ta¬
gung eingeladen . Die Verhandlungen finden heute n̂ach¬
mittag ab 3.30 ühr im kleinen Saale des Kurhauses statt.

Die Aollage der Landlvlrtfchast.
Hilfe durch die Industrie?

Wie aus Berlin gemeldet wird, ist das Präsidium des
Rcichsverbatrdes der Deutschen Industrie in Berlin versam¬
melt, um über die Hilfsmaßnahmen fiir die Landwirtschaft zuberaten.

Man nimmt an, daß sich die Industrie für weitgehend«
öffentliche Unterstützung der Landwirtschaft anssprechen werde.
Ob die Industrie auch von sich aus der Landwirtschaft bei¬
springen werde, steht noch nicht fest.

Eine rheinische Bauerndemonstration.
In Koblenz wurde eine große Kundgebung den Bauern

und Winzer des Rheinlandes veranstaltet. Mit Sonderzügen
waren, wie es in einer Meldung des „Montag " heißt, über
10 000 Teilnehmer einaetroffen. Der Obervrästdent der Rbciu-
provinz, die RegierungsprSstdenten und Landräte "sowie Abge¬
ordnete des Reichstages, des Landtages und des Provinzial-
landtagcs ivohnten der Bcraustaltuug 'bci. Die Tagung gipfelte
in einem Notruf, in dem es heißt:

Ter Kleinbauer steht vor dem Nichts. Die Winzer und
Bauern rufen heute ihre Not laut hinaus in die Qeffentlichkcit.
Die Verzweiflung ist aufs höchste gestiegen. Pflicht des Staates
und des gesamten Volkes ist es, diesem unerträglichen Zustand
ein Ende zu machen.

Die Genfer Sicherheitskonferenz.
Paul -Boncours Auffassung.

Der .französische Delegierte beim Völkerbund, Paul-
Boncour, erklärte dem Außenpolitiker des „Matin " über die
bisherigen Arbeiten des Sicherheitsausschusses in Genf, aus
dem Verlauf der ersten Woche ergebe sich bestimmt, daß regio¬
nale Schiedsgerichts- und Garantieverträge den einzigen prak¬
tischen Weg zur Verstärkung der Sicherheit wiesen. Der
Völkerbund erzeuge eine gegen den Angreifer gerichtete öffent¬
liche Meinung , also ein zn firchtendes Druckmittel. Um aber
znm Abrüstungsokt, de-m höchsten Ziel des Völkerbrrndes, zu
gelangen, müsse nmn Besseres, bieten, als die Völkerbunds-
satznng gegenwärtig als Bürgschaft bieten könne, soivcit die
Satzung nicht in dem von ihm, Paul -Bonconr, vertretenen
Sinne ansgelegt iverde.

Nachdem sich ein allgentcincs Protokoll als unmöglich
hcrausgcstellt habe, habe er regionale Verträge als eine Art
Protokoll mit geographischen Begrenzungen verlangt. Schließ¬
lich erklärte Paul -Bonconr: „Wir können doch nicht bei den
Zweideutigkeiten(!) eines Locarno, das nur als ein Anfang
und Muster angenommen wurde, stehen bleiben. Man wird
es mifgeben müssen."
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Lökales.
Flörsheim a. 4)1., den 28. Februar 1928.

k Gerhard Borns letzter Gang . Sie trugen ihn am
Sonntag zu Grabe . Eine große Anzahl begleitete ihn.
Ruhig und friedlich wie fein Leben , ist sein Sterben ge¬
wesen. Hell und klar , wie sein Denken und Sinnen , war
der Tag , an dem sich ein letztes Mal seine Lieben um ihn
versammelten . Als der Sarg in die kühle Gruft gesenkt
war , brachte Herr Franz Schwerzel dem Altseniör der
Schuhmacherzunft den letzten Gruß : „Er war mir ein lieber
Freund und väterlicher Berater !" So mancher wird diese
Worte im Innern mitgesprochen haben . Gerhard Vorn
war eben einer von den wenigen , die nur Freunde haben.
Er hat uns verlassen. Die ihn gekannt haben , werden
ihn nicht vergessen. Er möge ruhen in Frieden!

Dienstjubiläum . Der Meister Franz Eutjahr , Hospi¬
talstraße . bei den Höchster Farbwerken tätig , feierte dieser
Tage sein 25 jähriges Dienstjubiläum . Entsprechende
Ehrungen wurden ihm zuteil . Auch wir gratulieren
aufs Veste.

d Kuriosa . Herr Bauführer Heß beim neuen Brücken¬
bau Flörsheim —Rüsselshsim hat einen Hecht im Gewicht
von 3 bis 4 Pfund gefangen , der 3 dreiachtel Schrauben¬
muttern im Magen bei sich trug . Das ist nur so zu er¬
klären , daß diese Mutterschrauben beim Brückenbau ins
Wasser fielen und auf dem Wege ihres Fallens noch von
dem gefräßigen Raubtier ausgenommen wurden . — Sicher¬
lich wäre der Fisch an diesen „fetten Brocken" mit der
Zelt zugrunde gegangen , denn sie müssen ihm „wie Blei"
im Magen gelegen haben.

l Die Lokal-Geflügelausstellung des Geflügel -, Vogel-
und Kaninchenzuchvereins 02 am Samstag und Sonntag
im Hirsch war eine wohlgelungene Sache. In 241 einzel¬
nen Nummern war eine überfülle prächtigster , hochgezüch¬
teter Tiere , vor allem Hühner und Tauben ausgestellt,
wie man es, trotz allen guten Ausstellungen , die wir in
Flörsheim früher schon hatten , nicht erwartet hätte . Aber
auch Gänse, Enten , selbst ein Stand mit exotischen und
einheimischen Vögeln war zu sehen. Der Preisrichter hatte
sicher ein schwieriges Stück Arbeit zu leisten, allem gerecht
zu werden , denn es gab, wie gesagt, nur Vorzügliches,
kaum Geringerwertiges zu schauen. Der Besuch war zu¬
friedenstellend . Die Ausstellungsleitung sowie der Ver¬
einsvorstand können mit dem Erfolg der 21. Lokalaus¬
stellung zufrieden sein. Die Prämierung gestaltete sich
wie folgt:

Siegerpreise erhielten:
Für Hühner Adam Hartmann , Jakob Hartmann , Josef
Thomas , Adam Erefer , für Tauben Ph . Dörrhöfer (3).

Ehrenpreise:
Für Hühner Josef Ereser , Kurt Haustein , Heinrich Klepper,
Franz Adam, I . E. Zilch, für Tauben E . Kraus , I . E.
Zilch (21, Ph . Dörrhöfer , Gerhard Adam , für Gänse Adam
Zilch. Ferner gab es für Hühner 38 1. Preise , 46 2.
Preise , für Tauben 42 1. Preise , 43 2. Preise.

Ein Ehrendiplom erhielten:
Für Vögel Jak . Schmidt , Hochheim, für engl . Pfautauben,
C. Mehler , Wicker, für Farbentauben PH. Dörrhöfer.

l Vom Sturm gefällt wurde ein Ulmenbaum am Main¬
damm (Eigentum Martini ), desgleichen ein Teil der gro¬
ßen Ulme beim Eingang zum Bad Weilbach.

l Allgemeine Totenfeier in Flörsheim . Bei der am
Sonntag im Hirsch stattgefundenen Besprechung zwecks
Veranstaltung einer allgemeinen Totenfeier am kommen¬
den Sonntag , den 4. März wurde beschlossen, eine solche
Feier vormittags 11 Uhr zu veranstalten . Die Flörs-
heimer Vereine beteiligen sich geschlossen daran , Pfarrer u.
Vereinsvertreter sprechen Eedenkworte , die Gesangvereine
tragen passende Chöre vor n>w. Die Beteiligung wird
gewiß eine allgemeine sein, ist doch fast kein Haus , keine
Familie im Ort , die nicht durch den Weltkrieg in Mit¬
leidenschaft gezogen wurde.

Der Frschereiverein plant zum 11. März die Wieder¬
holung des volkstümlichen Trauerspiels „Die feindlichen
Brüder, " einVorspiel unddrei Akte aus dem Fischerleben der
Nordsee von E . Habicht . Bei der Uraufführung am 8.
Januar hatte das Stück einen glänzenden Erfolg , welcher
bereits zu Aufführungsverhandlungen mit Frankfurter
und Oberräder Vereinen geführt hat . Man denke recht¬
zeitig an die Erlangung einer Eintrittskarte.

Zur Entstehung der Familiennamen.
Die Kinder der alten Germanen erhielten nach der Geburt

einen einzigen Namen, der meist durch seinen Inhalt die Vor¬
fahren erkennen ließ. Mit der Einführung des Christentums
traten neben diesen Namen auch biblische oder kirchliche, jedoch
nicht als Zunahme, sondern als Ersatz für den heidnischen
Namen. Familiennamen und Zunahnien kamen erst im spä¬
teren Mittelalter auf, und zwar ging dabei der Adel voran,
indem der Stammsitz angegeben wurde, z. B . Rudolf von Habs-
burg, Konrad von Wettin.

Heute gibt es drei große Klassen von Familiennamen '. Die
erste Klasse enthält solche, die in der Zeit vor dem Familien¬
namen entstanden sind. Zum Beispiel die altgermanischen
Namen Friedrich, Dietrich oder die kirchlichen Peter oder Paul.
Zu den altgermanischen gehören auch Namen wie Humbold,
oder Gieseler. Die zweite Klasse geht auf Beinamen zurück, die
der Volksmund schuf. So nannte man dei: einen nach der
Herkunft den Bayer , den anderen den Schwaben usw., oder
man nannte den einen nach einem charakteristischen Baum bei
seinem Gehöft, den Lindner, den anderen den Bücher. Wie
verschieden die Ursachen'für die Beinamen sein können, ersieht
man aus folgender Namenreihc: Große, Lange, Langbein,
Breitkvpst Hitzig, Kluge, Müller, Schneider, Wagner, Küster.
Auch die soziale Beziehung des einzelnen wurde als Beinamen
vcrlvandt, z. B. Bauer , Bürger , Lehniann, Hufner, Winkel-
mann , Hausmann , Ritter.

Die dritte Klasse sind Familiennamen mit der lateinischen
oder der deutschen Genitivendung. Solche Namen sind z. B.
Georgi, der Sohn des Georg, usw. Im Jahre 1312 und in
einigen Landesteilen noch später, wurde dnrchgeführt,' daß jeder
Staatsbürger einen Namen führen müsse. Schon vom Mittel-
aller an geht dieser Zwang , nur war er noch nicht allgemein
durchgeführt. Bei der Namengebung wurde mitunter so Ver¬
fahren, daß Begüterte besonders gewählte Namen erhielten, ivic
Silberthal , Lilienfein, und arme Teufel der Lächerlichkeit durch
ihren Namen Preisgegeben wurden, wie Galgenstrick, Kanal-
gcruch. Die Namen Kohn und Lcvi gehen zurück auf jüdisch
priesterliche Aemter. Im Volksmund wurden die Namen leicht
verstümmelt, so" wurde aus den Namen Plunibum (Blei)
Plumboom und zuletzt Pflaumbaum.

Wie die Damen darüber denken . . .
„Seit ca. 1/2  Jahr benutze ich„Schivarzkopf-Trockcn-Tchauin

pott", die Haarwäsche ohne Wasser, und kann nur mcim
Zufriedenheit aussprechen. Es ist ein stets bereiter Helfer!"

(Frau Irma S . in B.j
„Ohne große Mühe bekommt man das schönste Haar."

(Frau Marga S . in B?
„Sehr schön locker und wellig wird mein Haar durch da-

Pudern mit Schwarzkopf-Trgcken-Schn umpon."
(Fräulein Elsa B. in L.)

Möchten Sie es nicht auch einmal versuchen? Die grüne
Original-Dose mit praktischem Puderbeutel zu Mk. 1.— reicht
monatelang

Das Geschenk der Nerchsregierung an den König Aman Ullah.
Anläßlich des Besuches des Königs von Afghanistan hat

die Rxichsrcgwrung dem hohen Gast ein Flugzeug geschenkt.

Geschichte etner Ehe von Leonttne 0. Wtnterfeld.
Copyright by Greiner & Comp„ Berlin W 30.

Nachdruck und llebcrsepungSrechrw franöc Sprachen vorbchatte».
35. Fortsetzung.

Tann , — als Die Sonne unterging , — schlief er ein,
— für immer.

Seine Kameraden waren noch gekommen, ihn zu
sehen. Ernst stand vor der Tür und hielt Wache, — nie¬
mand durste hinein. Dann — als alles zu Ende, —
führte er Ellen hinaus . Er wollte sie nach Hause brin¬
gen. aber sie schüttelte den Kopf, — da ließ er sie gehen.

Unten im Hausflur kam ihr Knut entgegen. Als er
Ellcu sah, flog ein Erschrecken über sein Gesicht, — ein
tiefes Erstaunen.

Sie sah ihn an in großer Angst, er möchte etwas
sagen, — etwas, das sie in dieser Stunde nicht ertragen
könnte.

„Knut , — willst du — eine Strecke — mit mir kom¬
men ? Ich habe dir etwas zu sagen."

Langsam ging er neben ihr her durch die dämmrige
Straße.

Jetzt blieb fb stehen und lehnte sich an eine Haus-
wand . —

„Knut , — was du heute erfuhrst, ist nur für dich.
Als mein Heiligstes lege ich es in deine Hände. Sprich
mit niemand darüber , — selbst nicht mit Lies. Sie würde
fragen, und das ertrüge ich nicht. Sage es auch Ernst.
Ihr werde- beide schweigen, — ich weiß es. Nun rufe
mir bitte eine Droschke. Ich kann nicht mehr."

Er half ihr in den Wagen, — sorglich, — tiefbewegt.
Dann drückte - ihre Hand.
„Du kannst dich aus mich verlassen, Ellen . Armes,

armes Kino."
Tann ließ er sie allein nach Hause fahren und ging

zurück zu dem Toten . —
Keiner von ihnen hatte Gisela gesehen, die im dunklen

Abendinantel auf der anderen Seite der Straße stand.
Ganz besonders schwer wurde Lies diesmal der Ab-

s schied von ihrer Schwester. Sic hatte noch jo viel zu
fragen, niit ihr bereden mögen. Aber Ellen war so ernst
und abwesend, hatte sich so ganz in ihr Inneres zurück¬
gezogen und ließ niemand hineinsehen. Lies ahnte nicht,
was in der Seele ihrer Schwester vorging. Sie drang
auch nicht weiter in die andere. Wenn Ellen Bedürfnis
nach Aussprache hätte, würde sie schon von selbst tom-
men. Mit doppelter Liebe und Zärtlichkeit umgab sie
ihr Schwesterchen, nun die Trennung so dicht bevorstand.

Es war ein kühler, regnerischer Tag , als sie dann mit
Ellen zur Bahn fuhr . Knut hatte sie nicht begleiten
können. Er wollte dem jungen Römer die letzte Ehre er¬
weisen, den man heute zu seiner letzten Fahrt an die Bahn
brachte. Hand in Hand saßen die Schwestern in der ge¬
schlossenen Droschte. Durch die Straßen Königsbergs pfiff
ein kalter, häßlicher Wind. Da, an einer Straßenbiegung
stockte der Verkehr. Vier schwarzbehängte Pferde zogen
den blumenüberschütteten Sarg Römers . Auf und ab, in
gleichem Schrirt , wippten die Helme des nachfolgenden
Offizierskorps . Sie mußten halten , bis der Zug vorüber
war . Regungslos saßen die beiden Frauen . Lies liefen
die großen Tränen über die Wangen.

Ellen rührte sich nicht.
Langsam bog der Trauerzug in die Bahnhofstraße ein.

16. Kapitel.

Nun war cs wirklich Winter geworden, eisiger, ost¬
preußischer Wiuter . Lres war , soviel es ihre Zeit erlaubte,
mit Gisela zusammen, >te aujzuheitcrn und „vernünftiger
zu machen", wie Knut sagte. Ulli mar nun schon ein Jahr
alt und entwickelte sich immer mehr zur Freude seiner
Eltern . Wenn Knut aus der Universität nach Hause kam/
arbeitete er oft bis in die Nacht hinein an einem Gc-
schichtswerk, das bald erscheinen sollte.

„Ihr Brüder Rainer wollt viel zu schnell berühmt
werden," sagte Lies ihn oft ein wenig schmollend, „kann
das nicht ebenso gut ein paar Monate später erscheinen?
Du machst dich noch ganz krank."

Ja , das muß wohl so im Nainerschen Blut stecken,
denn Ernst war auch vov einer rastlosen Tätigkeit, mehr
denn je. SeGe Klinik hatte sich bedeutend vergrößert.

<flUanit "lUUl
Am kommenden Sonntag , den 4. März 1928 N̂ fdfjeit

3 Uhr hält die Ortsgruppe Flörsheim des Reichsbust ^ ran
der Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen in DelkenWF^^,,
im Lokal zum Adler mit Rücksicht auf die dortigen d beulj(
glieder eine große öffentliche Versammlung ab , in zstreifi
Kamerad Wendler von der Eauleitung über das ^ der K
Reichsversorgungsgesctz und seine Auswirkungen spr̂ ' furtei
wird . ' Zum

Die Ortsnamen Nassaus . Etymologisches Wörter?), 1
der Orts -, Berg - und Flutznamen Nassaus , vou WilA 9 i
Sturmfels . Verlag von Wilh . Sturmfels , Rüsselsheist -
M . Preis 3 Mk. „Der Verfasser dieses Werkes ist 1 I all

feie , der Herausgeber verschiedener etymologischer
bekannte Heimats - und Ortsnamenforscher Wilhelm St »'

die ai
letzj, '

nyec »»ui jc' ’
ischen Ortsnamen sowie der meisten Berg - und Flußnast 61 -

Vorliegende Ortsnamen sind sein neuestes Werk, dast .
alphabetischer Ordnung eine Erklärung sämtlicher nas!>

Namen , gibt . Es begnügt k L
trrf 'TVufiirm Dor

cm ganzen über 1400 , „ „ _
jedoch nicht mit der einfachen Deutung der Namen,
Städte , Flecken, Dörfer , Höfe, Schlösser, Burgen usw- "uch
Nassauer Landes , sondern es bringt auch die alten Na? ? urdc
der Orte sowie die genaue Etymologie , d. i. die HetzV « >
tung oder Abstammung dieser Namen ; und zu dieser spst
lichen Erklärung ist überall die sachliche Begründung
Namengebung hinzugefllgt . Das mit großem Fleiß 1 pf
gründlicher Sachkenntnis bearbeitete Werk, das auf M J Ucttc
wissenschaftlicher Grundlage ruht , ist ein wertvoller * £
trag zur nassauischen Heimatkunde und verdient des?) '» tig
allgemein Beachtung . Wir wünschen ihm die we>>' jshr
Verbreitung ." » I

Der Kaufmännische Verein Wiesbaden schreibt st Brück.
Ab 1. März findet ein 4 wöchiger Schaufeusterdekoratst
fürs statt . Dieser steht unter Leitung des Herrn TW wichjst
der seither dem Verlag des „Manufakturist " angeW I>;a,n,
Die Veranstaltung gliedert sich in 3 Lehrgänge , töK hchn-
von 9—1, 3—5 und 8—10 Uhr . In jedem dieser K
gänge wird der Stoff praktisch und theoretisch beha»- ,̂ ö
Den Hauptwert legt die Unterrichtsleitunq auf eiue g^ W,,
lief), praktische Ausbildung in den Fächern Dekoratst vonv
technik, Lackschrift, Plakatmalen und Farbenlehre , st fp,,.,,)
die Teilnehmer nach Besuch auch wirklich in der
sind, ein Schaufenster selbständig zu dekorieren . Ausks
erteilt und Anmeldungen nimmt entgegen die GeschÔ
stelle des Kaufmännischen Vereins , Wiesbaden , Fried '' ^
straße 9, 1. St.

Alls MH luiö
. % U
der S
br°chc

A

Rüsselsheim . Zur Neuwahl des Bürgermeistersz ^ rc„x
sm b,

Rüffelsheim wurde vou den bürgerlichen Parteien
bisherige Bürgermeister Müller wieder aufgestellt. h iv

Sozialdemokraten haben als Gegenkandidaten den
ordneten und Landtagsabgeordneten Harth aufgestellt . ‘
Kommunisten planen einen Zählkandidaten.

n»tc

i),i 4

Kräür
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*
A

A Darm stad!. (EinKindüversahre  it.) Am
tagnachmittag wurde auf der Bahnbrücke der Gricshst!
Landstraße ein zehnjähriger Knabe, der kurz vor deni
eines hiesigen Geschäftsmannes die Straße überqueren
von diesem erfaßt. Noch auf dem Wege zum Krankeuhwsthasn"
der Knabe seinen Verletzungen erlegen. ) dg,, A

A Tarmstadt . (Fl u g z e n g u n f ä l l c.) SawÄ
morgen überschlug sich die Maschine D. 540 der AkadewH A
Fliegergruppe Darmstadt nach einem Uebnngsflug naw itQbt cl.
Landung in Babenhausen. Die Maschine wurde lcich' ; Segen;
schädigt, der Führer blieb unverletzt. — Gegen Mittag >"! Ahz^
infolge Motordcfektes eine Schnlmaschinc der Fliegcrst
Böblingen in Mörfelden notlandcn. ; « genj^

A Frankfurt a. M. (DerpreußischcEi u g e inc\
dungsausschuß in Frankfurt .) Am Sonntagst "n
mittag wurde der in Frankfurt weilende EingcmeinW)
ausschuß des Preußischen Landtages im Nathausc durch) ^
Stadt begrüßt. Auf eine kurze Anfrage des Abg. Prof - st
mann (Münster) erwiderte Oberbürgermeister Dr . Land'st
in einer längeren Ansprache, in der er die Bedeutung
Einaemeindungsfrage für Frankfurt hervorüob. Dr . W

schafll JiebS,Jiom

seine Praxis so ausgedehnt, daß alle anderen
Db- Köpfe schüttelten, wie er's überhaupt nur
konnte. . , , 7m |

Auch den Titel eines Professors erhielt er dicst (
Winter schon, obgleich er noch sehr jung dafür war . w'
doch war dieser gesuchte, vergötterte Arzt , der aus
Gipfel seines^Könnens und seines Glückes zu stehen I Orj
nicht glücklich. Trotzoem er sich auf das Kind freute, »st ^ her
dem er sich so gesehnt. Gisela war launiger und eigst ^ >llen.
sinniger denn je. Er trug cs mit rührender Gedulo >st 5̂
sagte sich, daß ein gut Teil davon auf ihren ZuUst
zu schieben sei. Aber er kam seiner Frau nicht näW ®et
auch nicht in diesec Zeit , was Lies heimlich immer st
hofft hatte . — J

Weihnachten war vorüber . Tiefer Schnee hüllte <*>J N>
in ein iveiches dichtes Gewand. Lies war nach dem SMU
einen Augenblick zu Gisela hinübergelanfen , um nach \| Angriff
zu sehen. Tie lag im dunklen Zimmer auf der Chaiselo»st ' 4-" :und starrte , wie meist ieNt. — arübetnd vor iickund starrte , wie meist jetzt, — grübelnd vor jich .

„Ei , da wollen wir aber doch schnell Licht mEÄ
ries Lies „hier wird man ja ganz tiefsinnig. Hast ^

>CTl

«in,

denn schon die Bücher gelesen, die ich dir neulich mitbra
Ja-\0Es sind so wunoerhübsche darunter . Und das

fertig gehätelt, das ich dir gestern ansing T
Gisela blinzelte verschlafen in das elektrische Est

». ax

„Ach wozu? DaS ist ja alles sv langweilig usto $
>1

Jf »;its;s»
00 «

flüssig."
Lies setzte sich neben sie.
„Ich habe dir auch was mitgebracht, sieh mal,

kleine Palet . Kannst du wohl raten , was es ist?)'
Gisela drehte mürrisch den Kopf aus die SeiG
„Laß doch die Ktirdereien."
Lies ließ sich nicht irremachen.
„Kuchen habe ich dir gebacken, weißt du,

kleinen Mürbekuchen, die du immer so gern hast
sie gleich aus ein 'Telterchen schütten, so. Dann . ,v;
immer so zwischendurch knabbern, das liebst du doch, «» ' ) ßes zw,

„Bloß nicht. Mir ist schon ganz übel davon." ’ ’>n
Jrtzt wuroe Lies denn doch ein bißchen ärgerlw? « '

Ich.

,So sag' schon, was du möchtest Gisela, ich h«^
dir so gerne geniacht."

(Fortsetzung t0̂ '



3 na« scheu' M-'anrsuri alsA Lebens der 35eroanni>n(ii;it.
den Mittelpunkt des Politi-

t,sbu ^ der Vergangenheit . Er schilderte den Ucbergang
'I Eert6 £: surts von der Stadt der Banken

is nf Iov' Ij0 ’", -l c'" cn  weiteren Ansführungen die wichtige Frage
snreif' s„ ?̂ "̂E ' iwrung des Mains , sowie die Leistungen der Frank-

M,,^ ?/gerschaft "uf charitativem und kulturellem Gebiet,
öav v der Oberbürgermeister die Hoffnung aus,

zur Industriestadt,
wie vor das Bindeglied zwischen Nord-

Süddeutschland . Der Oberbürgermeister

örtert- Eingemcindungsfrage bald einer glücklichen Lösung

lsheiik
ist 1

n st «!
-r Ä -l

das
:r null]
ißnaH
nügt !

möge.Wilh ! °" tgegengeführt werden ' .
?a l m Frankfurt a. M . (Tödlicher Motorrad  u n -
stra» .vormittags gegen 8 Uhr stieß auf der Hanauer Land-
Mn! Lastauto der Firma Beutler aus Hanau mir dem
die "^ "dfahrer Franz Peter zusammen . Die Ehefrau Peter,

dem Soziussitz des Motorrades saß, wurde derart ver-
lek? "" d fic fofort verschied! Herr Peter fand — schwer ver-

* — im Hospital zum Heiligen Geilt Aufnabme.
— » f ^ °dern . (Unter Basalt Massen begrabe  n .)
we " j ^ ' Arbeiter aus Mittelsoemen , die in dem dortigen Basalt-
usw't ., w mir dem Losbrechen von Steinen beschäftigt waren,

n NE , rdcn von einer plötzlich herabstürzenden Stcinschicht er-
' ^  I Wn Un‘3 "nter den Erd - und Steinmasscn begraben . Ein
er spitz, n«, der 59jährige Sleinrichter Appel konnte nur als Leiche
düng . , . °orgezogen werden . Ein anderer , der Arbeiter Nies , wurde
^ . ct4 oliî t ^ Eren Kopfverletzungen geborgen , öer dritte Verun-
mf stT rite kam 'zu seinem Glück mit leichten Wunden davon.

^ Kassel. (Unfall eines Polizei - Panzer-
d^H jcf 9 c n s .) Samstagvormittag verunglückte auf der Rück-
w£ Iz » von einer Uebungsfahrt ein Pankerkraftwagen der

j 'StJ -cv' Schutzpolizei . Der Wagen fuhr in der Frankfurter
ibt Oj Brucks a" .der Brücke der Main -Weser -Bahn gegen das rechte
oratiss strngcländer , das verbogen wurde und in Stücken auf das

%m  stinabficl . Der Panzerwagen blieb infolge seines Ge-
>-M n. ^ cs aus dernaem  bjJ , au f der halben Böschung hängen . Drei Schutzpolizci-

. *s* bpRf’]c wurden verletzt : besonders der Wagenführer trug cr-
^bl 'che Kopfverletzungen davon.

Limburg . (I m B ach ertränke  n .)
laus, Arbeiterfamilie in Allendorf , das einer
bo« Zollte , geriet in den hvchgehendeu Ulmbach
Eonni ^ Fluten mit fortgerissen . Erst nach längerem

' - das Kind als Leiche geborgen werden.
M fr  Limburg . (Wieder ein Brand aus dem
ein« c1 n l d.( Die Brände auf dem Westerwald nehmen
^ ’ erschreckenden" Umfang an . Nachdem erst vor einigen
iet ©L1" " Ü̂ oßes Schadenfeuer gemeldet war , ist diesmal in
bxĝ chonne eines Landwirts in Herschbach Feuer ausge-
Hans sich auf das Wohnhaus ausdehnte und beide

taS
ser bs
eHan¬
ne gl'
oratiß vo7?, [ui de«
der $
Austz
öeschl>
yricö-

^as zweijährige
Gans nach-
und wurde

uchcn

^ Di-. ans den Grund einäscherte.
i >tni l (G i n e jugendliche Kindesmörderi  n .)

ie,>rsl uachbarten Freiendiez wurde die Leiche eines neuge -->. .. I Kindes ansaesikcku dos itnrh der fSWüiirf ertränk « war-
io:eien;

:llt. ’
n m
ellt. ;

m m
i

Kindes aufgefischt, das nach der Geburt ertränkt wor¬
in,, Kindesmörderin , ein junges Mädchen von hier,

o ermittelt und festgenommen werden,
b ; „ fr.  Alicsbaden.:*« E | (Keine Hotelrä u m u n g d u r ch
Ach, - » g l ä Nd c r .) Die verschiedentlich verbreitete Nach-
gxI ' daß die englische Besatzung das Hotel Prinz Nikolaus
ihn, habe, trifft nicht zu. Wie der Besitzer mitteilt , sei
virin- ou einer - bevorstehenden oder beabsichtigten Räumung

Frau unterSpionage-
Kürzlich wurde die hier wohn-

icshE dich.,""» einer - bcvorsteh
cm ß . ™ »t-
■II b oys Wiesbaden . (E i n e
nhach hlifix " cht verhafte  t .) . u. ._, -

I vo„ " " ^erheiratete Carola Woll , die eine Zcitlaug in dem
Zaust'! Häm " Franzosen besetzten Griesheim in einer Wirtschaft be-
0e!N>!, §er h„s-.?var , auf Veranlassung des Oberrcichsanwaltes von

ach sthtzIwschen Staatsanwaltschaft verhaftet und in das Darm-
- 1 Landesgefängnis

ne
cichi- ---- gegOF ^.»Ndesgejangnis überführt . Die Verhaftete soll sich
rg " des Spionagegesetzes vergangen haben , also mit An-
:aerW Äbŝ F '» einer fremden Nation Dinge — wenn auch ohne

ieg n̂h -des Landesverrates — besprochen haben . Die Angc
eM-
atag»l
-invus
xirch

bleid/̂ ' v E'os'udet sich noch im Stadium der Untersuchung , es- wt abzr- - ^ " - ' ' . . ~cn -> »bzuwartcn , in ivelcher Beziehung die Verdächtige zu
<rranzosen gestanden hat.

Lm das Deutschtum in Siidtirol.
^ „Die Kundgebungen müssen aufhörcn ."

^ejchPressepolemik der italienischen Blätter gegen Oester«
»,Di«-.- »»ort zwar noch an , aber sie verliert an Schärfe . Der
l»ie st»6gero" vertritt den Standpunkt , baß die Kundgebungen,

’r" Wien im Natioualrat stattfanden , sich nicht mehr
. "dt k. .dürften , wenn das Verhältnis zwischen Wien und

L ? l"ibep solle wie bisher . Italien könne nicht länger
Pr °vi« " Eate auf sein absolutes 5 ' ' ' ' ' 'd'nzen l

L ' lich

rodiw" " P " " »uf sein absolutes Hoheitsrecht über eine seiner
sttitd)o-. ,I dtilden . Das Blatt sucht sodann Dr . Seipel ver-
r» Oxs/. 'ch.o>l machen für alle antiitalienischen Kundgebungen
Mhex I "ich und in der ganzen Welt , die die Ocsterreicher
vitte,, " ^ Ausfluß unverantwortlicher Kreise hingestellt

nav
^iidtirgichders sind dem Blatt die Kundgebungen zugunsten

Fvrvo tn  Amerika unangenehm , und cs schließt deshalb mit
erung , daß alle diese Kundgebungen aufhören müßten.

VelM f aus Innsbruck gemeldet wird , hat das italienische
ch !( Sm: ""lUlat in Innsbruck als vorläusige Anttvort ans die
IoE tzegcn Italien die Ausstellung aller Einreisevisen nach

id)*"' CU 25" ^ ^niar " »̂llestellt.
ifi ,; ^ ^ anzösische Stimme gegen die Gewaltpolitik.
fjA  tll 1’W S8Iott "Oeuvre " schreibt: Wie wird Bllissv-
' £ *8 der Iilsland gegenüber die harte Politik der Italianisie-
aj- TA %xfrJ Cüt Wn  Minderheiten rechtfertigen , die er südlich
M .U'chi.uur ohne Nachsicht, sondern sogar ohne Ge-

Jtalienischc Maßnahmen.

wendet sich die nichtitalienischc Bevölkerung
M « d,e gegen die Schließung der Mindcrhcitsschulcn,
fD'chheit ^ ung der deutschen Sprache und gegen die Un-

5.-; r lStc «ctla }tcn , die für die Ocsterreicher erdrückend
o.!" "»!ioi!-.,w ^ Italiener aber leicht sind. Diese Politik der

"ch in dx,,O ^ ^ung der Minderheiten verfolgt Rom übrigens
uon Kroaten und Slowenen bevölkerten Provinzen.

- Blniig^ ^ E ' lie Kundgebung des Mittelstandes.
i in? ^ sttelg^ ,^ ' Februar . Eine der größten Kundgebungen

ist)-1 L ;? '"sitzen Westfalen je gesehen, versammelte gestern

betreibt?

m

itc.

itf

lgt.)

über 10 000 Teilnehmer
und des westfälischenI die ^ " " !E« landes

,) "" des. des H^ l die wirtschaftliche Not 'des deutschen Mittel

aus allen
Jndustric-

vcrks und Kleinkaufmanns protestierten.

Turnen , Sport und . Spiel.
Svsrlvttti» 09 Wksdeim.

Die Reserven weilten mit Hartmann in Sindlingen
und trugen gegen die dortigen , ebenfalls verstärkten Re¬
serven ein Privatspiel aus . Ohne Zweifel wären die
Hiesigen als Sieger heimgekehrt , hätte nicht ein bedau¬
erlicher Unfall den Tormann „ Stefan " nach knapp 15
Minuten Spielzeit , vom Felde verbannt . Das mit 10
Mann erzielte 1:1 ist in Anbetracht der ungewohnten,
miserablen Platzverhültnisse immer noch, als gut zu be¬
zeichnen . — Während die Jgd .-M . zu Hause gegen
Rüsselsheim verdient ' 5 :1 gewinnen konnte , verloren die
Junioren in Rüsselsheiin in derselben Höhe . Letzteres
war jedoch ein Privatspiel . Das Spiel der Alten Her¬
ren fiel aus . — Es geht ein großes Rüsten durch das
Sportoereinslager . „ Auf nach Weisenau " heißt die
Parole . - Dort m u tz auch ohne die Punkte von Weil-
bach die Rieisterschaft endgültig gesichert werden . —s

Miü-MiükllisÄtzW.
Weilbach — Weisenau 1:4
Mainz — Raunheim 2:4
Kostheim — Rüsselsheim 3:4
Biebrich — Kastel 5:1
Mombach — Geisenheim 3:2

Wie erwartet trafen die Resultate ein . In 3 Fällen
blieben die Gäste Sieger , während in 2 Treffen die
Platzbesitzer das bessere Ende für sich behielten . Ge¬
lungen ist es , daß die auswärts Siegenden alle 4 Tore
erzielten , überaus hart erscheint die Riedeilage der
Weilbacher . Ihr Kampfgeist hat stark nachgelaffen.
Kaum dürste es ihnen noch gelingen sich vom Abstieg
zu retten . — Die Raunheimer batten es in Mainz gar
nicht so leicht den Benjamin niederzuhalten . Dein Ver¬

nehmen nach hätten die 07er bei etwas mehr Ent¬
schlossenheit gewinnen müssen . — Sechs Spieler von
den gesperrten 10 bekam Kostheim vorläufig frei Rüssels-
Heim war dadurch gezwungen alles dran zu setzen , um
günstig abzuschneiden . ..Borussia " blieb knapper Sieger
und ist soinit bis zur Spitzengruppe vorgestoßen . — In
Biebrich ging es hoch her . Nicht weniger denn 5 Tore
erzielten die Einheimischen . Bei diesem Elan werden
sie sich der Liga erhalten . — Mombach hatte seine liebe
Not mit den Rheigauern . 2 Minuten vor Schluß stand
die Partie noch unentschieden . Fast mit dem Schluß¬
pfiff fiel der Siegestreffer . Im großen Ganzen ver¬
tiefen alle Spiele im gegebenen Rahmen Die Tabelle
hat sich wie nachstehend ersichtlich nicht unwesentlich
verändert . — s.

Tabelle des Rhein -Mainkreises.
Vereine Spiele gew. unentsch. verl. Tore Punkte
Flörsheim * 21 14 4 3 65:37 32
Momback 20 11 5 4 48:29 27
Rüsselsheim 18 10 3 5 58:38 23
Kostheim* 19 10 3 6 43:30 23
Kasiel 06 * 22 9 5 8 40:39 23
Geisenheim 20 10 2 8 65:38 22
Weisenau 18 10 2 6 45:37 22
Raunheim 19 10 1 8 44:31 21
Eonsenheini 2, 7 2 12 37:44 16
Biebrich 20 6 2 12 34:45 14
Weilbach* 20 6 1 13 35:65 13
Mainz 07 20 0 0 20 16:09 0

* Flörsheim- -Weilbach bleibt gewertet bis zur endgültigen
Entscheidung. * Kostheim—Kastel Spiel für Kastel gewonnen.

„Killers"Zlörsheim— N>edek-L!»i 2:0.
Die „Kickers " erlitten am vergangenen Sonntckg in

Rieder -Olm eine unverständlich hohe Niederlage . Die
Aussichten aus die Meisterschaft sind dadurch stark getrübt
worden.

Aus aller Mlt.
S Sieben Verletzte bei einem Straßenbahnzusammenstotz.

In der Friedrichstraße , Ecke Karlstraße , in B -e r l i n kam es
morgens zu einem Zusammenstoß zweier Straßenbahnzüge , der
eine längere Verkehrsstörung zur Folge hatte und be'i dein
sieben Personen verletzt wurden.

in Bergnlann des Konkursvcrbrcchens beschuldigt. Die
Voruntersuchung in der Lombardhausaffärr Bergmann in
Berlin  l «at dazu geführt , daß gegen Bergmann nicht nur
das Verfahren wegen Betruges , sondern auch wegen Konkurs-
Verbrechens eröffnet wurde , das darin erblickt wird , daß Berg¬
mann in der letzten Zeit , als sein geschäftlicher Zusammenbruch
bereits drohte , einen großen Aufwand getrieben hat . Gegen
Staatsanwalt Jakoby kommt ntöglichcrweise auch Beihilfe zum
Konkursvergehens in Frage.

Ci Einstweilige Verfügung gegen die Ford Motor Company.
Auf Antrag des Reichsverbandes der Automobilindustrie e. V.
Berlin  gegen die Ford Motor Company A.-G . Berlin
wurde vonr Landgericht eine einstweilige Verfügung erlassen,
in der der Antragsgegnerin bei Geld- oder Haftstrafe untersagt
wird , in öffentlichen Bekantitmachungen oder Mitteilungen,
selbst oder durch Agentcit , zu behaupten , der neue Fordwagen
entspräche den gesetzlichen Vorschriften in Deutschland hinsicht¬
lich der Bremseinrichtung , oder der Fordwagen sei einwandfrei
zulässig, auch bereits in Berlin zugelassen worden.

C Zwischenfall bei einer Stahlhelm -Kundgebung . Bei
einem Umzug , den der Stahlhelm in Köpenick  bei Berlin
im Anschluß an eine Fahnenweihe veranstaltete , kam es mit j
linksgerichteten Zuschauern zu einem schweren Zusammeifftoß.
Die Polizei mußte die kämpfenden Parteien mit dem Gummi¬
knüppel auseinandertreiben . Mehrere Personen trugen Ver¬
letzungen davon . Etwa zwanzig Personen aus dem Publikum
und . zwei Stahlhelmleute wurden festgenommen und der
politischen Abteilung des Berliner Polizeipräsidiums zugeführt.

D Motorradunglück . Zwei junge Leute , die von einem
Bereinsvergnügen auf einem Motorrad heimftrhren , gerieten
bei O h r f c l d bei Kiel auf einen Steinhaufen : das Motorrad
überschlug sich. Beide Fahrer ivurden getötet.

C Schweres Bctriebsunglück . In W a n d s b e ck schlug
in einer Kurve der vordere Wagen eines Zuges der Wands-
bcker Jndustriewerke um . Der Breniser erlitt hierbei schwere
Verletzungen . Der Beifahrer des Zuges geriet beim Abspringen
unter den nmschlagendeii Wagen und ' konnte nur noch als
Leiche geborgen werden.

C Selbstmord eines Primaners . Ein Oberprimaner der
Oberrealschule St . Georg in Hamburg  vergiftete sich mit
Zyankali , Iveil er sein Abiturientenexamen nicht bestanden hatte.

C Massenvcrhaftungen durch die Prenzlauer Polizei . In
den letzten Tagen fanden in P r e n z l a u wiederholt Denion-
strationen von Erwerbslosen rind Kommunisten statt . Jni
Interesse der öffentlichen Sicherheit sah sich die Polizciverwal-
tung veranlaßt , sämtliche öffentlichen Umzüge und Versamm-
lunaen unter ' freiem Himmel zu verbieten . Um dem Verbot
mehr Nachdruck zu geben , wurden zirka 20 Mann von der
Schutzpolizei Potsdam noch hier beordert , deren Eintreffen
von der Bevölkerung freudig begrüßt wurde . Die Kommunisten
versuchten durch planmäßiges Besetzen der Straßen und Ueber-
gänge den Verkehr zu hemmen und nahmen teilweise eine
drohende Haltung gegen die Polizei ein . Die Polizei imhm
davaufhi 'N etwa 15 der Ruhestörer fest.

C Dampfcrzusammcnstotz . Im Danziger Hafen
stießen der dänische Tourendampfer „Niels Ebbesen " und der
Polnische Danipfcr „Warta " so heftig zusammen , daß beide
Schiffe starke Beschädigungen erlitten . Während die „Warta"
mit beschädigtem Bug ihre Fahrt zum Löschplatz fortsctzen
konnte, mußte der dänische Dampfer seine Fahrt ' aufgeben.
Die Passagiere mußten wieder an Land gehen . Dem Dampfer
waren mitfchiffs über Wasser in einer Länge von fünf Metern
mehrere Planken eingedrückt.

C Straßenbahnzusammenstotz . In Königsberg  stie¬
ßen in der Borstadt Uuterhaberberg , anscheinend infolge Ver¬
sagens der Weiche, zwei Straßenbahnwagen der Linien 4 und 11
aufeinander . Durch den Anprall und die zertrümmerten Glas¬
scheiben erlitten ffinf Personen Schnittwunden und mußten
ins Krankenhaus übergesührt lverden . Außerdem Ivurden zwei
Fahrgäste leicht verletzt.

in Drei Kraftwagcnunfälle an einer Stelle . Ans der
Kattowitzer Chaussee kurz vor D o m b fuhren zwei Autobusse
einer Privatgesellschaft gegeneinander . Beide Wagen wurden
sehr stark beschädigt und zwei Passanten schwer verletzt. Da¬
gegen kanten sieben Insassen mit leichten Verletzungen davon.
Eine halbe Stunde später ftihr an derselben Stelle ein Btolor«
radfihrer in voller Fahrt gegen einen Baum . Er erlitt kompli¬
zierte Brüche beider Beine sowie schwere innere Verletzungen-
Kurze Zeit darauf stießen ebenfalls an dieser Stelle zwei Per¬
sonenautos zusammen , die vollständig zertrümmert Ivurden.
Die Insassen erlitten jedoch nur leichte Verletzungen.

□ Drei Heidelberger Studenten von der Universität ver¬
wiesen. Der Disziplinarscnat der Universität Heidelberg
hat drei völkische Studenten , die drei verschiedenen schlagenden
Verbindungen angehören , wegen eines Gewaltakts , ben sie
gegen den Professor der Universität , v. Eckardt, verübt hatten,
zu harten Strafen verurteilt . Der eine Sttident wurde auf
drei Jahre , die beiden anderen auf je zwei Jahrr von der
Universität ausgeschlossen. Die Verurteilten hatten mit Gelvall
einen Diskussionsabend verhindert , den Professor v. Eckardt,
der den völkischen Studenten wegen seiner freigeistigen Ge¬
sinnung verhaßt ist, in dom Gast 'hof „Zum Ritter " abhaltenwollte.

C Furchtbare Tat einer Mutter . In einem Hotel in
Villach  hat eine Frau ihren beiden Kindern im Alter von
5 und 2 Jahren und sich selbst die Pulsadern ausgeschnitten.
Die Kinder waren bei der Auffindung bereits tot Die Frau
wurde schwerverletzt ins Krankenhaus gebracht . Sie hat die
Tat verübt , weil sic von ihrem Manne verlassen wurde.

C Lawinenunglück . — Drei Leipziger getötet . Nach einer
Meldung aus Steinach  am Brenner sind drei Leipziger
Touristen , die am Padaster -Joch einen Skiausflug unter¬
nahmen , Zn eine Lawine geraten und getötet worden . Es
handelt sich um den 23jährigen -Schriftsetzer Reiche, den 22-
jährigen Mechaniker Schmidt und einen dritten Leipziger,
dessen Name bisher noch nicht bekannt ist.

□ Selbstmordversuch eines tschechischen Faszistcn . In der
Nacht verübte in P r a g der Hmipizeuge in der Angelegenheit
des faszistischen Ueberfalls auf den Ministerialrat des Ver-
teidigungsministcriums , Dr . Wvrel Sazawa , der 21jährige
Josef Krecka, nachdem er vor der Prager Polizeidirettiou nach
mehrstündigem Verhör ein volles Geständnis abgelegt hatte,
cutci ! Selbstmordversuch , indem er zwei Revolverschusse auf
sich abgab . Krecka wurtze lebensgefährlich verletzt.

Rentable Strafjustiz.
Ein griechisches Experiment.

Einen interessanten Beitrag zu den Problemen der All-
gemeinen Rechtslehre und insbesondere denjenigen der Rechts¬
politik bildet der Entwurf eines „Gesetzes zur Ablösung der
Freiheitsstrafen ", der zurzeit im griechischen Justizministerium
vorticgt und , int Hinblick auf seine bevorstehende Einbringung
in die Kammer , bereits die öffentliche Meinung beschäftigt.

Dies Gesetz ist in seiner Grundtendenz tatsächlich ein
rechlspolitisches Novum . Die kriminalpolitische Wissenschaft
kannte bisher nur drei Rechtfertigungsgründe der Strafe : Ver¬
geltung , Abschreckung, Besserung . Hierzu nun ein Viertes hin¬
zugefügt zil haben , nämlich das der Rentabilität , ist das grün -d-
lcgeiid Neue des erwähnten Entwurfs.

Nach diesem sollen die Strafgerichte berechtigt sein, Frei¬
heitsstrafen in Geldstrafen umzuwandeln , und zivar in allen
Fällen von Betrug , Urknndeiffälschiing , Tierdiebstahl und
-tötung , Schmuggel , verbotenen Waffentragens ltnd einer Reihe
weiterer Delikte , wenn die begangene Tat sich iiicht als ein
Akt „gefährlicher Bosheit " erweist und die verwirkte Gefängnis¬
strafe die Dauer von 3 Monaten nicht übersteigen würde . Hier¬
bei sollen alle tatsächlichen Umstände des Einzelfalles crlvoge»
und , abgesehen von der eben erwähnten Ausnahme der „ge¬
fährlichen Bosheit " , Freiheitsstrafen grundsätzlich nur bei sicher
zu erwartender Uncinzichbarkeit der ' Geldstrafe verhängt wer-
den . Die Umwandlung oder ihr^ Ablehicung siitd in jedem
Strafurteil zu erwähnen und zu begründen.

Für die Umrechnung gilt je ein Tag Gefängnis gleich
einem Betrage von 30 bis 2000 Drachmen und je ein Tag
Haft gleich 25 bis t000 Drachmen . (NB. 1 Mark gleich zirka
18 Dr .) Hat der Angeklagte aus der Straftat einen geldlichen
Nutzen gezogen, der die erkennbare Höchstgeldstrafe übersteigt,
so ist auf den Betrag des erzielte » Profits als Strafe m et»



rennen. — Düs urteil isi Titer zur unmlttelvaren Zwangs¬
vollstreckung, die bis zur notdürftigen Nntcrhaltsgrcnzc durch-
zusühren ist.

Die sämtlichen auf diese Weife fällig werdenden Geld¬
strafen sind ans ein bei der Bank von Griechenland einzurich-
tendes Sonderkonto des Justizministers ;u überweisen, der —
wie der Gesetzestext weiter im einzelnen ansführt —• gleich¬
zeitig ermächtigt wird, hieraus fiir die Bedürfnisse der Justiz¬
verwaltung zu verfügen, insbesondere zwecks Errichtung neuer
oder. Instandhaltung alter Gerichtsgebäude und Gefängnisse,
aber auch zwecks finanzieller Transaktionen , z. B. Aufnahme
einer Sonderanleihe zu den genannten Zwecken.

Schließlich ist eine Erhöhung aller gesetzlichen Geldstrafen
auf das D« ifache vorgesehen, wovon seltsamerweise nur das
Vergehen des Schleichhandels ausgenommen sein soll.

Telegrammstil.
n'Abend!Morjen ! — Mahlzeit!

Nufere fchnellhastcnde Zeit verliert immer niehr von der
alten. Gemütlichkeit, die so manches Schöne und Gute für sich
hatte. Das rastlose Tempo des Gcschäftslebens greift mit
jedem Tag tiefer auch in das Privatleben und in das Wesen
unserer Generation ein. Kein Mensch hat mehr Zeit , weder
für sich, noch für andere. Ein bißchen übertrieben klingt das,
aber fast ist es doch so. Alles geht im Telegrammstil vor .sich.

Das sind drei Fälle , die vorgekommen sind. Glücklicher¬
weise greifen meist die erfahrenen Postbeamten beratend ein,
wenn solche Doppelsinnigkeiten am Schalter abgegeben wer¬
den, sonst würde das Durcheinander noch größer sein. Aber
wir sollten ein wachsames. Auge auf den Schelm haben, den
Telegrammstil in der Praxis , besonders aber im täglichen
Leben. Heißt es erst wieder überall : „Guten Morgen !" und
„Guten Tag !", dann „Gute Nacht! — Telegrammstil!"

Manche nennen es „neue Sachlichkeit" Ja, wahrhaftig, die
meisten Menschen reden schon im Telegrammstil.

„Morsen !" sagen sie in der Frühe , wenn sie ins Büro
kommen, und nicht wie einstmals „Guten Morgen !" ; wenn
sie zu Tisch eilen, heißt cs „Mahlzeit!", und nicht mehr wie
in der „guten alten Zeit", die heute sö fern liegt: „Gesegnete
Mahlzeit !" ; und abends vor dem Heiniweg trennt inan sich
mit einem sachlichen„n'Abend!" Das , worauf es ankommt,
den Wunsch eines guten Morgens oder Abends oder einer
guten Nacht, das hat der Telegrammstil aufgefressen.

Ueberhaupt dieser Telegrammstil ist ein ganz übler
Geselle. Wie manchen Schrecken hat er schon unnötigerweise
eingcjagt; manchen Schabernack gespielt! Es dreht sich hierbei
um den richtigen Telegrammstil aus Sparsamkeitsrücksichten.
Da beiiit es auf der Lut sein! Telegraphiert da a. B . eines
Tages cm Freund dem anderen: „Komme heute!" Ja , was
nun ? Kommt der Absender, oder soll der Empfänger zu ihm
kommen? Wie man es macht, ist. es bekanntlich falsch. Alle
zwei fahren los, und keiner trifft den anderen zu Hause an.
Ein anderer telegraphiert : „Komme heute nicht morgen!"
Kommt er nun heute und nicht morgen — oder heute nicht,
sondern nwrgen? Die Mutter eines ledigen jungen Mannes
erhält folgende Depesche: „Bin erkrankt, komme mit nächstem
Zu
Ir

nge!" Natüvlich eilt sie mit dem nächsten Zuge zu ihreni
^ ingen; inzwischen kommt dieser in der verlassenen Wohnung
an , eilt zum Telegraphenamt und drahtet : „Bin hier, komme
sofort zurück!" Wieder spukt der Telegrammteufel : Soll die
Mutter zurückkommen— oder fährt der Sohn zurück?

Frankfurt «. M., 27. Februar.
— Devisenmarkt. Der Kurs der Mark stellte sich aus 4,187C

Nm. je Dollar und 20,42% Nm. je englisches Pfund.
— Effektenmarkt. Die Börse war schwächer gestimmt. Deutsche

Anleihen waren knapp gehalten.
— Produktenmarkt Es wurden bezahlt für 100  Kg in Rm..

Weizen 22.75—25.50, Roggen 25.25, Sommergerste 29—31.25,
Hafer inländ. 24.50—24.75, Mais gelb 23, Mais Mixed 23.70,
Weizenmehl 37—37.50, Roggemnehl 34—30.25, Wcizenkleie 14.10
bis 14.25, Roggenkleie 15—15.25.

— Kartosfclmarki. Es wurden gezahlt für 5« Kg., in Rm.:
Frachtparität Frankfurt a. M. bei Waggonbezug, Industrie, hie!.
GegendM. 3.50. Tendenz: lustlos.

— Frankfurter Viehmarkt. Bezahlt wurde fiir 1 Pfund
Lebendgewicht in Psg.: Ochsen: vollfleisch., ausgemäst. höchsten
Schlachtw., 1. jüngere 58—60, 2. ältere 55—57, sonst, vollsleisch.,
1. jüngere 51—54, 2. ältere 45—-50. Bullen: jüngere, vollfl. höchst.
Schlachtw. 52—56, sonst, vollfl. oder ausgem. 48—51. Kühe: jung,
vollfl. höchsten Schlachtw. 45—48, sonst, vollfl. oder ausgemäst.
4g— 44, fleisch. 33—39, gering gen. 25—32. Färsen Malbinnen,.
Jungrinder ): vollfl, ausgemäst. höchst. Schlachtw. 58—62, vollfl.
53—57. fleifcb. 47—52 Kälber: beste Weit*  und Saugkälber 72
bis 77, mittlere Mast- und Saugkälber 65—71, geringe Kälber
56—64. Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthämmel, Weide-
mast 51—55. Schweine(Lebendgewicht): Fettschwcinc über 150 Kg
55—57, vollfl. von 120—150 Kg. 55—57, vollfl. von 100—120 Kg.
56—57, vollfl. von 80—100 Kg. 54—56, fleisch von 60—80 Kg.
50—53, Sauen 50—53. — Marktauftrieb: Rinder 1258, fett dem
letzten Markt dem Schlachthof direkt zugeführt 10, insgesamt 1268
Rinder, darunter: Ochsen 277, Bullen 79, Kühe 575, Färsen 327,
Kälber 549, Schafe 79, Schweine 6032. — Marktverlaus: Rinder
mäßig lebhaft, ausverkauft; Kälber und Schafe rege, ausverkauft:
Schweine schleppend, lleberstand. — Fleischgroßmarkt, Preis für
1 Zentner : a) frisches Fleisch: Ochsen- und Rindfleisch 1: Rm . 90
—98, dito 2. 85—90, Bullenfleisch 85—90, Kuhfleisch1. 60—75,
dito 2. 50—60, dito 3. 30—50; Beschickung 579 Viertel Rindfleisch.
Kalbfleisch2. 90—100, 21 ganze Tiere. Hammelfleisch 90—95,
13;ganze Tiere. Schweinefleisch 70—76, 107 Hälften, b) Gefrierst.:
Rindfleisch, Vorderviertel Rm. 50, dito Hinterviertel 58—60.
Geschäftsgang des Fleischgroßmarktes: schleppend.

Redaktions -Briefkasten.
Fr . 23., Hier . Wir halten die kleine Arbeit für

ansprechend und hübsch und sind bereit , gelegentlich weitet
abzudrucken. Bitten also um Manuskript.

AekmMMmiW Ser Gemeiiide WM
Hm eine genaue Übersicht über die hier herrsche^

Wohnungsnot zu erhalten , werden die Wohnungssuchen^
aufgefordert , ihren Antrag auf Zuweisung einer Wohn^
in der Zeit vom l . bis 6. März im Rathaus Zinn»'
Nr . 3 in den Vormittags -Dienststunden , zu erneuern .^

Personen , die eine erneute Anmeldung unterlasse
werden von der Wohnungsliste gestrichen.

blDer Neuwingertsweg ist ab 1. März 1928 für
Verkehr mit Fuhrwerken gesperrt,

Wiesbaden -Land hakDie Gemeinden des Kreises .
sich für eine durchgreifende Bekämpfung der Sperling'
plage ausgesprochen. Der Kröisausschuß hat deshalb
seiner Sitzung v. 13. Februar ds. Jrs . beschlossen, für jeden »« >7— -
gelieferten Sperling aus Kreismitteln eine Prämie
5 Pfennig zu bewilligen . " '—-

Die Bekämpfung des der Landwirtschaft so außerordst
lich schädlichen Sperlings hat nur Erfolg , wenn sie sy>'
malisch betrieben wird . • __ ,

Auch in hiesiger Gemeinde soll die Bekämpfung '
Sperlingsplage energisch aufgenommen werden . Tuest" tl(,a ‘ ‘
gen Personen , die Sperlinge einfangen , können diese be> '
hiesigen Bürgermeister Zimmer Nr . 4 abliefern F — !
zwar Dienstags und Donnerstags jeder Woche in denM hdlum
mittagsdienststunden von 8—12 und nachm, von 2—4 w ^
Hierbei ist anzugeben , Vor - und Zuname des AbliefeE . ,
und Zahl der abgelieferten Sperlinge . Die Fangprälf
beträgt wie schon angeführt pro Stück 5 Psg . und nm«önbig X!
bei der Ablieferung gleich ausgezahlt . ^

Flörsheim am Main , den 25. Februar 1928. »«gw
Der Bürgermeister : staats

Donnerstag eintreffend

islMWe Küblim tiRü Wllfi.»».,.,
ganz und im Ausschnitt , auf Wunsch Frestsidaz^
morgen frei Haus , Bestellung erbeten . Öligen
Burkhard Flesch. Anton Fles»
Hauptstraße 31_ Eisenbahustratze) 3^ - 1

ZnlMNindnMrZWMZM

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6.30 Uhr Iabramt für Christin« Voiter, 7 Uhr
für Anna Duchmann, geb. Bettmann.

Amt

Donnerstag 6.30 Uhr Amt für Eheleute Johann Roth und Georg
Duchmann, 7 Uhr Amt für Marg. Dieser.

Anläßlich unserer Vermählung sagen wir Allen
für die erwiesenen Aufmerksamkeiten und Ge¬
schenke unseren

herzlidhßen Dank
Franz Martini und Frau , geh. Rodenbach.

Flörsheim , Nieder -Gladbach , den 26. Febr . 1928.

Statt Karten.

Für die uns anläßlich unserer Vermählung
zuteil gewordenen Aufmerksamkeiten sagen wir
Allen unseren

herzlidiften Dank
Ganz besonderen Dank dem G.-V. „Sängerbund “ .

Gerhard Ruppert und Frau Luise , geh . Stiehl.
Flörsheim , den 27. Februar 1928.

'■&y

Danksagung.
Für die so außerordentlich zahlreichen und herzlichen Be¬

weise der Teilnahme bei dem Tode und der Beerdigung unseres
lieben unvergeßlichen Vaters , Großvaters , Urgroßvaters , Schwagers
und Onkels , Herrn

Gerhard Born 1.
Sägen wir Allen tiefgefühltesten Dank . Ganz besonders danken wir
dem hochw . Herrn Kaplan , den Kollegen des Verstorbenen von der Flörs-
heimer Schuhmacherzunft , der Schuhmacher -Innung , allen Verwandten,
Freunden und Bekannten , der werten Nachbarschaft , sowie für die
zahlreichen Kranz - und Blumenspenden , auch Allen , die dem Heim¬
gegangenen das h tzle Geleite gegeben.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

-H 5®
Msl . Mlles -Wff ' ' . ?

5<in

Flörsheim a. M. .^ susst
Zu der am DonnerSM^ h<den 1. März stattfinden".

Monatsoersa in ntlung lf.Mg, i
wir alle Mitglieder herHtzt
ein. Der Vorstand ^ A

2Zimmeru. ^
mit Zubehör bis 1
anständige Leute zu vertun
Abgeschlossene3 Zimmer

BÄ»

Küche mij Zubehör bis 1- ^ 1
zu vermiete «. Nah . «

■fe ' fi!
Hez b

eppiche— Läufer ohne Anẑ ll;

Flörsheim , den 27 . Februar 1928.

fiitmdrtmt
den Wäsche nun

Bei Neubestellungen

Lieieryi der Flörsüeier zeitig

dreimal pro Woche er¬
scheinend, 32. Jalirg.,
bis zum Monatsende

immer gratis!

L

I in 10 Monatsraten ncter1 toi
Teppichfiaus flgays Glück Frf %
a. nff. 1380 Schreiben Sie k . it

?̂ >te

und mause m

tMÄT

1 ,
HUnfehlbar »Ackerion

Drogerie Heinrich Sct’>(111,TS:

jtzenko-Bleichsoda moeftt baä umständliche COoctoalcftcn der
Wäsche überflüssig. Ueberlegen Sie bitte, wieviel Jett und

Arbeit Sie  dadurch sparen können.

Einzelbändeu. ganze ~ nftb

liefert zu Originalpreü^
größeren Aufträgen 9^ '

die BnchhandinNil - . ŝ Gvsis,

S. Dmitilh . F!öl̂ 6

BILLIG! TUPETEN
KUnsHer -Tapeten Einfache Tapeten
roh. 25 , 35,45,55,65 Pfg. usw.

Gelegenheitsposten in jeder Rollenzahl
*2? weit unter Preis

HOPF
Frankfurt ». M.

Allerheiligenstraße 67
rW Beachten Sie genau dl. Firm» TAPETEN - KOPF

= KOKOS-Mattenschon zu 70a
= Wachstuch 85 cm br.,m 1.40

Gegen rote Hänjj
»5

Map

and unschöne Hautfarbe verwendet
ircic Creme L.e««lor , welck
Weitze verleiht, die der vorne!

endet man am besten die schneeig-vw) ('p̂ ' lf
che den Händen und dein Gesicht Mivtez
chmen Dame erwünscht ist. Ein ®vcff!

iausrijch gepflückten Frü!,lingsstrausj von Veilchen, Maiglückche.. ^
ohne  jenen berüchtigten Moschusgeruch. den die vornehme Wett
— Preis der Tube 60 Pf . und 1 Ml . — In allen Ehlorodont^
stellen Zu haben. —Bei diretter Einsendung dieses Inserates als M ..
mit genauer und deutlich geschriebenerAbsenderadresse auf de" ^  i sr iQt[i
erhalten Sie eine Heine Probesendung kostenlos übersandt durch I
A.-G., Dresden.N. 6
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